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W ien, 19. Juni.

Aus dem K riegspressequartier 
wird m itgete ilt:

■ Die Schlacht im V orraum e von 
Lem berg schreitet mit schnellen 
Schritten vorw ärts. Die G rodeker 
Seengrenze liegt bereits h in ter der 
zweiten Armee.

Die Russen sind vor den Toren 
Lem bergs, wo der K anonendonner 
längst hörbar sein muss, nunm ehr 
nu r noch auf die W ereszyca-Linie 
angewiesen.

Die Schlacht geht unverm indert 
heftig weiter.

IJnser Vormarsch in 
Bessarabien.

Bukarest, 19. Juni.
„D im ineata“ meldet aus Dorohoi: 

Die Russen haben die G renzorte 
Bessarabiens geräum t. Die Russen 
versuchen, in B essarabien ver­
zweifelten W iderstand zu leisten, 
sind aber un ter dem kraftvollen 
Druck der österreichisch-ungari­
schen S treitkräfte gezwungen, fort­
gesetzt zurückzuweichen. Unter 
dem Schutz der schw eren Artille­
rie schreitet der Vorm arsch der 
O esterreicher und U ngarn rasch 
und sicher vorw ärts. Bis zur 
S tunde sind in der ganzen F ron t­
breite fünfzehn Kilom eter bessa- 
rabisches Gebiet in den Händen 
des Feindes, und schon ist Chotin 
bedroht.

Der B erichterstatter des „Uni­
versal* meldet aus R a d a u tz : Die 
m ächtige Offensive der verbünde­
ten A rm een dehnte den Kampf 
auf bessarabisches Gebiet aus.

An dieser F ront ist der Kampf 
seh r in teressant. Nach dreitägigen 
heftigen Kämpfen überschritten  die 
österreichisch-ungarischen Truppen 
die bessarabische Grenze. Die ru s­
sische Bevölkerung flüchtete in 
überstü rzter H ast un te r Zurück­
lassung ihres Hab und Gutes den 
russischen Truppen nach. —* Die 
noch nicht besetzten G r e n z o r t e  
B essarabiens befinden sich in ei­
nem sehr traurigen  Zustand Alles 
ba t gepackt, um mit der Armee 
das W eite zu suchen. Die auf deu 
B ergen entlang der bessarabisehen 
G renze postierten  österreichisch- 
ungarischen Geschütze bom bardie­
ren  ohne U nterlass die russischen 
Stellungen.

Grosse Kriegsbeute 
in der Bukowina.

Berlin, 19. Ju n i.
. Der Rückzug der Russen aus der 
Bukowina, die sie bis au f deu letzten 
M ann räum en m ussten, erfolgte so

Tarnogröd genommen.
Italienische Angriffe an der Ison- 

zofront abgewiesen.
» W ien, 19. Juni

Amtlich wird gemeldet, den 18. Juni 1918.

Russischer Kriegsschauplatz:
Nördlich von Sieniawa sind unsere Truppen in 

der Verfolgung in das russische Territorium eilige- 
drungen und haben die Gegend nördlich von Krze- 
szöw sowie die Tanewniederungen erreicht und Tar­
nogröd besetzt. Auch die zwischen dem unterem San 
und der Weichsel stehenden russischen Kräfte haben 
sich an einigen Stellen zurückgezogen. Cieszanöw 
und die Gegend nördlich von dieser Ortschaft wurden 
besetzt.

An den Anhöhen östlich von Niemiröw und in der 
Gegend von Janöw haben sich bedeutende russische 
Kräfte aufgestelit. An der Wereszyca wird gekämpft. 
Unsere Truppen haben an einigen Stellen das Ter­
rain schon östlich des Flusses besetzt.

Südlich vom oberen Dnjestr mussten sich die Rus­
sen nach hartnäckigen Kämpfen aus ihren Steilungen 
bei Litynsa in der Richtung gegen Kofodruby zurück­
ziehen. Unsere Truppen sind in der Verfolgung bis 
zur Wereszycamündung vorgedrungen. Sonst ist die 
Lage am Dnjestr unverändert.

~Die östliche Gruppe der Armee Pflanzer hat ge­
stern zwischen dem Dnjestr und Pruth aeusserst blu­
tig acht Angriffe und Stürme der Russen abgewie­
sen. Der Feind, welcher verzweifelte Anstrengungen 
machte, um unsere tapferen Truppen bis zur Buko­
wina zurückzuwerfen, erlitt von dem Geschuetzfeuer 
schwere Verluste und zog sich panikartig zurück. 
8 Offiziere und 1.002 Soldaten wurden zu Gefangenen 
gemacht, sowie drei Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. H ö fe r  FML.

Italienischer Kriegsschauplatz:
'  < \ • * * “ - ’ -Vh.' '~"~J

Amtlich wird gemeldet, den 18. Juni 1918:
Bei den neuen Angriffen an der isonzofront ha­

ben die Italiener ebenso, wie zuvor, keine Erfolge 
erzielt. Bei PSawna haben unsere tapferen dalmatini­
schen Truppen vorgestern abends und nachts die 
italienischen Angriffe zurückgeworfen. Gestern griff 
der Feind von neuem an und wurcte wieder zurückge­
worfen. Am Angriffsterrain wurde die Anwesenheit 
zweier piemontes>scher Brigaden und eines Midzregi- 
menfes festgesielit Die Italienischen Versus.e sind 
hier, sowiö in der Km gejend, sehr schwer. Uie er­
neuerten feindlichen Angriffe im Pioecken —  und Mt. 
Costongebiete wutden ebenfalls abgewiesen.

; Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. B öS er FML.

schnell, dass weder zur Bergung 
noch zur V ernichtung der dort 
aufgestapelten V orräte Zeit biieb. 
So fanden die Sieger sehr grosse 
Mengen lebenden Viehs und noch 
grössere Mengen Getreide, ganze 
W aggonladuogen in ungedrosche-

nem  Zustande. So reichlich w aren 
die G etreidevorräte, die die Russen 
in der Bukowina zusam m enge­
schleppt hatten , dass sie ihren 
Pferden zuletzt aus Mangel an 
SUoh einfach das ungedroschene 
Getreide zur S treu hinwarfen.

Die Schlachtfront in 
Gaiizien.

Der Raum gewinn der V erbünde 
ten  m achte nach östlich Jaroslau  
entlang der Bahnlinie nach Rawa- 
ruska weitere Fortschritte und be­
droht die V erbindung des rechten 
Flügels der russischen Truppen in 
Galizien m it dem  russischen Zen­
trum  um Lemberg. Von Sando­
mierz an bis Rudnik und Lezajsk 
halten  die R ussen teilweise noch 
das linke San-Ufer und  bilden zu­
gleich die Flankendeckung der am 
linken W eichselufer in Russisch-Po- 
ler gebliebenen eigenen Truppen.

Gegen die Russen im Raum e der 
W eichsel-San-M ündung und der 
Bahnlinie Jarosiau-R aw aruska rich­
te t sich ein aus Südosten kom m en­
der Flankenstoss der XI. Armee 
M ackensens zugleich mit .einem 
Frontangriff der IV. österreichi­
schen Arm ee des Erzherzogs Jo ­
sef Ferdinand und Teilen der frü ­
heren Danklschen ersten  österrei­
chischen Armee. W enn die R us­
sen dort einer rechtw inkligen Um­
klam m erung entgehen w ollten,m üs­
sten  sie wohl in das russische 
Bergland südlich Lublin in die 
Linie Zawichow bis Tomaszow zn- 
rückweichen und w erden in Rus- 
sscb -Po len  vielleichtauch das linke 
W eichselufer südlich der un teren  
Pilica bis Sandom ierz räum en m üs­
sen. Selbst w enn es sich bew ahr­
heitet, dass die aus O dessa herge­
holten letzten R eservekorps, die 
zum Teil aus guten Linientruppen 
bestehen, von Lublin aus zur R et­
tung Lem bergs eingesetzt wurden, 
so dürfte dies ebenso wie die Auf­
füllung der russischen M unitions­
vorräte  die Entw icklung nu r ver­
zögern, nicht aber m ehr aufhalten  
können. In dieser günstigen Auf­
fassung bestärk t die Feststellung, 
dass entgegen den russischen am t­
lichen Berichten an  keiner Stelle 
der 400 Kilom eter langen F ron t in 
Galizien eine g latte Loslösung des 
Feindes glückte, dass vielm ehr die 
A rm eekorps Marwitz und die II. 
österreichische Armee Boehm-Er* 
molli, die gegen Grödek und Lem­
berg gerichtet sind, sowie Linsin- 
gens Südarm ee und die v ers tä rk te  
österreichische Armee Pflanzer-Bal­
tin das russische Gros an  allen 
U ebergängen der D njestrlinie z u  
einem neuen gew altigen Ringen 
zw angen, das voraussichtlich Ost- 
galiziens Schicksal etntscheiden 
wird.

Es ist bem erkensw ert, dass die 
Russen jetzt, seit dem Eintreffen 
neuer, auch am erikanischer Muni- 
tionsiieferungen ihre A rtillerie wei­
te r  verlegten, um unsere artille­
ristische U eberlegenheit zu bekäm ­
pfen, w ährend sie seit den ersten  
M aitagen -bis zuletzt und auch 
schon früher ohne Bedenken jede 
Infanteriem enge geopfert hatten , 
um  K riegsm aterial uud ihre gelich­
tete Artillerie z u ' b e rg e n ; wobei 
die Zahl der russischen Gefange­
nen Vielleicht ebenso gross, ja  
grösser w ar als die Zahl der Toten 
und V erw undeten zusamm en. Im 
Falle einer neuen  Niederlage ae r
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Küssen w erden die M atenalverluste 
verm utlich so gross w erden, dass 
mit einer Erschöpfung der russi­
schen A ktionskraft, sowie der R äu­
m ung Ostgaliziens bis zu einer 
strategischen Grenze und ebenso 
mit einer Besitznahm e ganz Rus­
sisch-Polens links der W eichsel 
gerechnet w erden kann.

. W ien, 19. Juni.
Die im (Jommunique der öster- 

reichiseh-ungarischen Heeresleitung 
erw ähnten O rtsnam en sind in den 
letzten Tagen in der Regel die 
M eilenzeiger einer m it unbezwing- 
licher Energie vorw ärtsstrebenden  
Offensive der veroünüeten Armeen. 
D er Fortschritt, welchen das Vor­
dringen der V erbündeten in den 
le tz te n ' vierundzwanzig Stunden 
nördlich Sieniawa und gleichzeitig 
im Raum e im w eiten Umkreis um 
Lem berg westlich und südwestlich 
der S tadt m achte, m uss jeden ü- 
berrasehen, der nicht in der Lage 
w ar, in der Offensive, die je tzt 
den K ulm inationspunkt erreicht 
hat, die w underbare Stosskrat't der 
durch  starke, schw ere Artillerie 
kräftig  und zielbew usst un te rstü tz­
ten Angriffe der deutschen und 
österreichisch-ungarischen Truppen 
in der F ront zu beobachten.

Die R ussen konnten seit dem 
Beginn der sich zu einer einheit­
lichen grossen Schlacht entw ick­
elnden Gefechte am un teren  San 
und entlang der D njestr- und Pruth» 
front dem  A nsturm  der verbünde­
ten K räfte in keinem  der unzähli­
gen Teilgefechte mit durchgreifen­
dem Erfolg standhalten  und das 
£urückfluten der russischen T rup­
pen wird dadurch für die russische 
Armee von Tag zu Tag gefährli­
cher, dass sie sich von unseren 
nachdrängenden K räften an  keinem 
Pankt loslösen konnten.

F u f i ü e  M u t e  Um S a m
Bukarest, 18; Juni.

Die „Seara“ erhält aus Jsmail 
an  der russischen Grenze folgende 
M itteilung: Aus Galizien hier ein­
getroffene russische Soldaten e r ­
zählen, dass die russischen Truppen 
auf der ganzen Linie furchtbare 
V erluste erlitten haben. In säm tli­
chen russischen Korps herrsch t 
förmliche Panik. Die Soldaten er­
zählten, dass sie selbst verw undet 
im Laufschritt den Rückzug ange­
treten  haben und drei Tage und 
Nächte auf der F lucht waren, ohne 
auch nu r einen Bissen gegessen 
zu haben. Zahlreiche Soldaten 
warfen W affen und A usrüstung 
weg, um rascher laufen zu können.

Die i s i s d i i  M s t e  in der
Zürich, 19. Juni.

Eine einzige Nummer der „No- 
woje W rem ja“ en thält die privaten 
Todesanzeigen von vier G eneralen: 
Sacharow, Saizew, K rat und Lo- 
puebin.

Schwere englische Niederlage 
nördlich vom Kanal'Labassee.

Berlin, 19. Juni.
Das Wolffbureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 18. Juni 1915.

Südöstlicher K riegsschauplatz:
Amtlich wird gem eldet:

Beiderseits von Tarnpgröd haben die verbündeten 
Truppen den Feind in der Richtung nach Tanew zu­
rückgeworfen. Anderen Truppen des Generalobersten 
von Mackensen trieben die geschlagenen Russen bis 
zu den vorbereiteten Grodeker Steilungen vor sich. 
(Linie Narol-Stadt, Magterow-Wereszycabach bis zur 
Dnjestrmündung).

An der Dnjestrfront nördlich von Stryj die Lage 
unverändert. 1

O b e r s t e  H e & p e s ü e S tu n g .

Oestiicher Kriegsschauplatz:
. . . t

Amtlich wird gem eldet:

Die russischen Abteilungen wurden von der deut­
schen Kavallerie über den Szymszaabschnitt (östlich 
vors der Strass® Gitowiamy-Szawli) zurückgeworfen. 
Der von bedeutenden feindlichen Kräften unternom­
mene Angriff in der Richtung der Dawinalime schei­
terte.

Ooerste rieeresleitung.

W estlicher K riegsschauplatz:
Amtlich wird gem eldet:

Die Feinde kontinuserten erfolglos ihre Durchbruchs­
versuche nördlich von Arras, Die Engländer erlitten 
nördlich von Kanal Labassee eine neue Niederlage. 
Ihre Truppen wurden nsedergemähfr, nur einzelne Leute 
haben sich zurückgezogen. Westlich von Angre beim 
Friedhof, südlich von Souchez und nördlich von Ecu- 
ries sind die Franzosen in einige kleinen Teiie unse­
rer vorderen Stellungen eingedrungen. Gleich gegen 
Norden von der Lorettoanhöhe haben wir planmässig 
ein Stück eines im Fener befindlichen Schützengra­
bens verlassen. Sonst wurden die feindlichen Angriffe 
abgewiesen. Seit dem 16. Juni machten wir im Kampf­
terrain nördlich von Arras 17 Offiziere und 647 Sol­
daten zu Gefangenen gemacht. Blutige Verluste des 
Feindes entsprechen seinen Verlusten in der Cham­
pagne.

In den Argonnen haben wir schwache feindliche 
Angriffe abgewiesen.

Bei Vauquois entwickelten sich Lokalkämpfe.
Die Kämpfe in den Vogesen westlich von Metzeral 

dauern noch an.
Oberste Heeresleitung.

üsr nsstake
Bl

im f i r

|, 19. Juni.
„Rjeez“ zitiert mit G enugtuung 

den Beschluss des H andelskon­
gresses, lau t welchem die ganze 
Industrie für Kriegszwecke auf 
deutsche A rt und W eise umge- 
s ts lte t w erden solle. Das , Blatt 
bedauert nur, dass der Beschluss 
erst je tzt nach 10 M onaten des 
Krieges gefallen ist. „Rjecz“ und 
andere B lätter besprechen in einem 
niedergedrückten Tone die innere 
und äussere Lage. Die B lätter 
publizieren auch den Beschluss des 
Kongresses bezüglich der soforti­
gen E inberufung der Reichsdumn

Petersburg, 19. Juni.
„Russkoje Slowo“ m eldet aus 

M oskau: Die P lünderungen und 
Dem olierungen der G eschäfte und 
Läden seitens des Pöbels richtet 
sich gegen alle ausw ärtigen F ir­
men. Die R evolten haben einen 
grossen Umfang angenom m en, so 
dass in A nw esenheit des kommand. 
G enerals Jfissupow, die Sitzung 
der S tadtverw altung zwecks B era­
tung ii bei : entsprechende M ass­
nahm en stattgefunden habe.

und weisen darau f hin, dass die­
ser Beschluss nicht von einer re ­
volutionären Partei sondern von 
den loyalsten B ürgern Russlands 
stam m t und dass die E inberufung 
der Duma un te r dem D rucke der 
änsserst schw ierigen Kriegslage, 
dem ganzen Land Ms notwendig 
erscheint.

Cetinje, 18UJuni.
(Ueber Sofia). ,Nach m ontene­

grinischen M eldungen erschienen 
Österreichisch-ungarische Aeropla- 
ne über s Podgoriea, d e t zweite» 
H auptstadt Montenegro«., und w ar­
fen m ehrere Bomben ab.

W ien, 19. Juni.
G estern fand u n te r dem Vorsit­

ze des M inisters des A eussern Ba­
ron B urian eine gem einsam e Mi­
nisterkonferenz statt, an der die 
M inisterpräsidenten Graf S tiirgkh 
und Graf !Tisza, K riegsm inister 
K robatin, gem einsam er Finanzm i­
n iste r Dr. v. K oeber, V izeadm iral 
Kailer, Landesverteidigungsm ini- 
ster v. Georg:, die M in iste r: Schus­
te r und  Engel, ungarischerseits die 
M inister. Hazay, Teleszky und 
H arkanyi teilnah men. Zur B espre­
chung gelangten die m it dem K rie­
ge im Zusam m enhänge stehenden  
w irtschaftlichen und finanziellen 
Angelegenheiten.

Ein Urenkel Radetzkys 
gefallen, «**

B udapest, 19. Ju p ^
Der O berleutnant in der R eserve 

im N adasdyschen H usarenregim ent 
Nr. 9 Graf Bela W enckheim  hat 
am 12. Juni a u f . dem nördlichen 
K riegsschauplätze den Heldentod 
gefunden. Der gefalleneH eld käm pf­
te  .seit Beginn des K rieges mit 
m usterhaftem  Pflichtgefühl, g renz­
loser Tapferkeit und  beispielloser 
Begeisterung, nahm  an zahlreichen 
Gefechten teil und erhielt fü r sein 
V erhalten in der Schlacht bei Li- 
m anowa das Signum laudls. -■ Graf 
Bela W enckheim w ar ein Urenkel 
Radetzkys.

Auszeichnungen.
Wien, 19. Juni.

Die „W iener Ztg“ meldet: Der 
K aiser verlieh den Orden der Ei­
sernen Krone III. Kl. m it der Kriegs- 
dekoratio» dem Linienschiffskapi­
tän  Nikolaus H ortby de N agyban- 
ja  in A nerkennung seines tapfe­
rem  und erfolgreichen Benehm ens 
vor dem Feinde. D enselben Orden 
erhielt der L inienschiffsleutnant 
G ustaw  Klasing, der sich als Pilot 
auszeichnete und ein Linienschiffs­
leutnant, w e lch e r, den Heldentod 
starb, erhielt das V erdienstkreuz 
111. Kl. m it der K riegsdekoration.

Marconl im Kriegsdienst.
j Ghiasso, 18. Juni.

M arco». w urde auf sein A nsu­
chen als U nterleutnant einer Ge­
nietruppe, und zw ar der T elegra­
phenbrigade, m it dem Sitze in Flo­
renz, zugeteilt.

18571147
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Stockholm, 19. Juni.
W ie aus G öteborg m itgeteilt 

wird, wurde der norwegische Dam­
pfer „G raint“ von einem  deutschen 
U-Boote versenkt.

London, 19. Juni.>
Ein U-Boot hat drei F ischer­

dam pfer, welche von Aberdeen 
fuhren, versenkt. • ’> -v'

London, 19. Juni.
In der irischen See versenkte 

ein deutsches U nterseeboot den 
englischen D am pfer „Trafford“.

tMlllOBS fc
ee-Booles 23.

Berlin, 19. Juni. 
W olffbureau te ilt mit, dass das 

U-Boot 29 — wie m an je tz t erfährt, 
von einem  englischen Schiffe, 
welches u n te r der schwedischen 
Flagge fuhr, vern ich tet . wurde,

r 4 ^  .< , ' '  r - f '

Dis ysiisiiis i  Karline.
, i * ■ & )  . Berlin, 19. Juni.

Der „Lokalanzeiger“ m eldet aus 
G enf: Schon in  den frühen Mor­
genstunden w ar die Bevölkerung 
von Reims durch Polizisten ver­
ständigt worden, dass ein Flieger­
bom bardem ent bevorstehe. Durch 
dftf '1 gestrige Beschiessung von 
Reims erlitten  die Besitzer von 
m ehreren H äusern, besonders in 
der Nähe der K athedrale, einen 
auf 1 bis IVa Millionen bezifferten 
Schaden. Die Zahl der durch Flie­
gerbom ben in Nancy getroffenen 
Personen beträg t zwölf. Die Ver­
folgung der Flieger w ar egebnis- 
los. •,

„U nser Ziel is f s :  
Dis Deutschen zu töten i“

London, 19. Juni.
Der m ilitärische M itarbeiter der 

„Tim es“ bespricht die Tätigkeit 
der verbündeten  A rm een in Gali­
zien und sc h re ib t: Die R ussen ha-

f

ben bis dahin nicht einmal das 
Fünftel ih rer T ruppen ins Feld ge­
führt. W enn auch Galizien je tzt 
verloren gehen sollte, w erden die 
Armeen der Zentralm ächte nicht 
genügende K räfte zur V erfügung 
haben, um  eine ernste  Invasion 
nach R ussland unternehm en zu 
können, da dies eine ausserorden t­
liche U eberm acht verlangen würde. 
Man b rauch t m it dem russischen 
Rückzuge, dem Scheitern des 
D urchbruchversuches der feindli­
chen F ron t in F landern, und  mit 
den Berichten vom K riegsschau­
platz in Gallipoli nicht beunruhig t 
zu werden. U nser Ziel is t’s :  die 
D eutschen zu töten — unser end- 
giltiger Sieg steh t ausser Zweifel.

Italienische „Siege“.
Wien, 19. Juni. 

Aus oem Kriegspresse quartier 
w ird m itgeteilt:

Die G laubw ürdigkeit der am tli­
chen Berichte des italienischen 
G eneralstabes beleuchtet drastisch 
das Kriegsbulletin des Oberkom­
m andierenden vom 13. Juni, in 
welchem gesagt w ird :

„Seit gestern hält unsere Artille­
rie des schw eren Kalibers Mal- 
brget un ter dem Feuer und hat 
in kurzer Zeit sehr ernste Erfolge 
erzielt. Ein hoher Teil eines Forts 
ist in Flam men gestanden, worauf 
das M unitionsm agazin explodierte“.

G egenüber dieser M eldung soll 
festgestellt werden, dass der Teil 
des Forts, welcher in Flam m en 
gestanden ist, nu r ein Holzschuppen 
war, welcher sich ausser dem Forts­
bereiche befindet, und dass dort 
sicher keine Munition deponiert 
w urde. : '

l i e n i s f a  Mm in Ir ip o lis?
s.'” g l  V*'f'i J'’ ‘

Berlin, 18. Juni.

^ „ C o rr ie re  deila S era“ meldet laut 
„Berl. Mgp.“ aus R o m : Die Zu­
stände iu Tripolis lassen nur die 
W ahl zwischen einer V erstärkung 
der B esatzungstruppen und einem 
Rückzug auf die festen K üsten­
punkte. Da diese den Abfall der 
schutzlos gelassenen Bevölkerung 
des ganzen kultivierten, bereits mit 
verschiedenen Anlagen versehenen 
G ebietes bis Dschebel und zu den 
Tarhunhügeln  herbeiführen und 
eine schwierige W iedereroberuug 
nötig m achen würde, dürfte die 
Entsendung von V erstärkungen 
angeblich von nu r sechs Bataillo­
nen beschlossen werden.

i  s ie  m .
Berlin, 19. Juni.

Die „N ationalzeitung“ meldet von 
der russischen G renze: Der Kor­
respondent des „Russkij Invalid“ 
in Skutari meldet, dass in einem 
bestim m ten O rte der italienischen 
K üste gegenw ärtig um fangreiche 
V orbereitungen getroffen werden, 
um  grössere italienische T ruppen­
m assen nach A lbanien zu tran s­
portieren. Diese T ruppen sollen 
teilweise zur Besetzung von Alba­
nien, teils für eine Offensive der 
Italiener vom Balkan her gegen 
O esterreich - U ngarn verw endet 
werden. 5

Rom, 19. Juni.
D er König erm ächtigte dio Re­

gierung zur sofortigen Aufnahm e 
einer K riegsanleihe in d e r . Höhe 
von einer Milliarde Lire. Es w er­
den steuerfreie 4 '/?%  Obligationen 
im K urse von 95 em ittiert.

m i n  H ü  

i s r  ®  t a i t a i  d e r  „ H s a " .
Rom, 19. Juni.

Der Chef des italienischen Ma­
rinestabes teilt m it: Das U nter­
seeboot „M edusa“, welches uns 
nützliche und#kühne Erkundungs­
dienste leistete, w urde von einem 
feindlichen Unterseeboote versenkt.

Zürich, 19. Juni.
Berichte des „Tagesanzeigers“ 

aus dem italienischen Kriegsgebiet 
schätzen die bisherigen Verluste 
der Italiener auf 10.000 Mann. 
Grosse E rbitteruug erregt es, dass 
in Mailand, dessen Lazarette ü ber­
füllt sind, die Namen der einge­
brach ten Verw undeten strenge ge­
heim gehalten w erden. Aus den 
Lazaretten ist jede Benachrichti­
gung an die Fam ilien der V erw un­
deten strenge verboten.

i  von
Chiasso, 19. J u n i . '

„A vanti“ meldet dio A nkunft 
von 1 ganzen Eiseabahnziigen mit 
V erw undeten und _ K ranken in 
Aleesandria, G enua, Ivrea und 
Imola. An Stelle der Ziffernangabe 
hat die Zensur einen w eissen Fleck 
gelassen. Alle H eim stransportierten 
seien nur leicht verw undet und 
bester Laune. Der zweite der in 
A lessandrien in der Nacht zum 
Sonnabend eingetroffenen V erw un­
detenzüge habe auch eine Anzahl 
(die Ziffer w ieder gestrichen) von 
bürgerlichen G efangenen gebracht, 
darun ter auch F rauen  und Kinder, 
die in der Zitadelle untergebracht 
w orden seien.

len 2
Paris, 18. Juni, 

Der biswreilen offiziöse „Petit 
Parisien“ will wissen, dass der ita­
lienisch-serbische Zwischenfall be­
züglich A lbaniens bereits geregelt 
sei. Serbien habe Italien über die 
Bedeutung des Vorm arsches in 
A lbanien aufgeklärt und gleich­
zeitig erklärt, dass der Vorm arsch 
aufgehalten w erden würde. 

Bestätigung bleibt abzuw arten.

m .

In.

Kopenhagen, 19. Juni.
Der Folketing nahm  einstimm ig 

eine von allen Parteien  Unter­
zeichnete Resolution, . welche sich 
unbedingt fü r die Politik der Neu­
tra litä t erklärt.

Frankfurt a. M., 19. Juni.
Von besonderer Seite wnd der 

„Frankf. Ztg.“ aus B ukarest ge­
m eldet: Es sprechen alle Anzeichen 
dafür, dass die Regierung bis zur 
Stunde nicht gewillt ist, die Brücke 
zu den Zentralm ächten abzubre­
chen. Es liegt im Augenblick kein 
G rund vor, die Möglichkeit einer 
friedlichen V erständigung mit R u­
m änien zu verneinen. Es scheint 
vielm ehr, besonders wenn die mi­
litärische Lage der Zentralm ächte 
sich w eiter günstig  entwickelt, kei­
neswegs ausgeschlossen zu . sein, 
dass die verantw ortlichen rum äni­
schen Politiker die Vorzüge einer 
sicheren N eutralität vor einem 
riskanten und in jedem  Falle opfer­
vollen Kriege zu schätzen wissen 
werden

Der Vierverfoanä und 
Bulgarien.

Genf, 18. Juni.
Die römische „Tribuna* meldet, 

dass der V ierverband, nachdem 
Rum änien hartnäckig alle V erhand­
lungen abgelehnt und in N eutrali­
tä t zu verharren entschlossen sei, 
seine diplomatische Aktion mit 
Bulgarien aufgenom m en habe, um 
die bulgarische Intervention her­
beizuführen. .

Venizelos’ Wahlerfolg, 
und die Entente.

Stockholm, 18. Juni.
Nach einer Pariser M eldung des 

ententefreundlichen „Sozialdemo­
k ra t“ erw artet die E ntente wenig 
von der W iederkehr des früheren 
griechischen M inisterpräsidenten 
Venizelos ins Amt. Man hält in 
Paris seine etwaige Rückkehr 
zur M acht keinesw egs für gleich­
bedeutend mit der A ufnanm e sei­
ner früheren  kriegs- oder en ten te­
freundlichen Politik, weil sich die 
V erhältnisse inzwischen geändert 
haben. Vor allem gäbe es infolge 
der italienischen Intervention nie­
mand in Paris, der eine kriegeri­
sche : Intervention G riechenlands 
für nahe bevorstehend ansehe.

.  ■ Ml . ,V <  . . . j ' . l ,

Der Kampf 
um Konstanintopel.

K onstantinopel, 18. Juni.
L aut P rivatnachrich ten  aus den 

D ardanellen, m ussten  die Englän­
der und die Franzosen w egen des 
m örderischen Feuers der Türken 
ihre Stellungen bei Sedilbar räu ­
men. G estern früh eröffneten die 
Engländer und die Franzosen ein 
heftiges aber erfolgloses Feuer, 
welches die , T ürken erw iderten. 
Den T ürken gelang es, die Stellung 
der feindlichen A rtillerie und einen 
M inenwerfer zu vernichten.



DIE KORRESPONDENZ

t u r n  i n rm 
iler W in  an der Westfront

Paris, 19. Juni.
Die Operationen der Verbündeten 

sowohl an der W estfront als auch 
in den Dardanellen w erden in 
Frankreich für äusserst langsam 
gehalten. Man möchte scnon end­
lich Resultate erblicken. Die Schü­
tzengräbenkäm pfe und der Po'si- 
tionskrieg beginnen sogar bei deu 
m ilitärischen Berichterstattern der 
franz. Presse eine gewisse Nervo­
sität hervorzurufen. „Temps“ stellt 
fest, dass die Operationen zu Arras 
stocken und bespricht in einem 
Leitartikel die militärische und di­
plomatische Bedeutung der Opera­
tionen in den Dardanellen. Das 
Blatt erm ahnt zur Geduld. „Excel- 
sior“ kritisiert scnarf die Opera­
tionen in den D ardanellen .. Laut 
dem bisherigen Verlauf der Dinge, 
könne man keineswegs „beurteilen, 
wann die V erbündeten in Kon­
stantinopel einziehen werden. Alle 
fragen, warum  man nichts un ­
ternehm e, um Griechenland und 
Bulgarien für den D reiverband zu 
gewinnen. M »  ̂ \

Das Scheitern der 
französischen Offensive.

Genf, 18. Juni.
Bei einer Betrachtung der raili- 

'ärischen Lage in der vergangenen 
Woche kommt der Militärschrift- 
äteller Roussel in einem Leitartikel 
ies „Goulois“ zu der Schlussfolge­
rung, dass in dem genannten Zeit­
raum die militärischen Operationen 
luf der W estfront keine merkliche 
Veränderung ergeben haben. Man 
habe in Artois und an der Aisne 
die früher eroberten Stellungen 
behalten und sie sogar gegen alle 
feindlichen Gegenangriffe bewahrt, 
von denen einige besonders heftig 
waren. Das sei aber auch alles, 
man habe die eigenen Stel­
lungen nur sehr wenig erwei­
tern können. Diese langsam e Ent­
wicklung sei eine Folge der gegen­
wärtigen Umstände, vor denen man 
sich beugen müsse.

Das ist ein k laies Eingeständnis 
aus französischer Feder, dass die 
mit so grossem Aufwand und so 
furchtbaren Verlusten unternom ­
mene Offensive Joffres und P'ren- 
chs auch diesmal mit einem voll­
ständigen Misserfolg geendet hat.

H i
Genf, 17. Juni.

Seit Sonntag bew ahren die Pa­
riser Blätter Stillschweigen über 
die angekündigte eigene Offensive, 
die häch Herve vollständig miss­
glückt sei. Heute widmet der 
.Tem ps“ der Besprechung der 
Kriegslage drei Zeileu und gesteht 
den Verlust etlicher Schützengrä­
ben bei Souchez zu. In den Vo­
gesen herrscht Ruhe, sonst sei die 
Lage stationär. W as die Italiener 
betrifft, so seien sie le id e rü b e r  
vorbereitende Geplänkel nicht hin­
ausgekommen, obgleich diese aus­
serordentlich verlustreich waren.

Die e i i t t i i  f l a l l r a t t .  l i t t  I s i e l e  in M i ?

Stockholm, 19. Juni.
„Dagens N yheter“ teilt mit, dass 

die schwedische Regierung bei der 
französischen Regierung, wegen 
teil weiser Konfiskation und Revi­
sion von Sendungen aus Argentina 
und Portugal nach Schweden, Vor­
stellungen gem acht hat.

u s m  n
London, 19. Juni, 

im Unterhause verlangte der 
Unionist Johnson Hicks eine be­
deutende Vergrösserung der Flug- 
zeugflotille, um jede Woche mit 
50 oder 100 Aeroplanen die deut­
schen Städte besuchen und die­
selben angreifen zu können. Schatz­
kanzler Mac Kenna wies auf die 
grossen finanziellen Schwierigkei­
ten hin.

Die englischen Verluste.
London, 19. Juni. 

Die gestrige Verlustliste enthält 
die Namen von lü ‘2 Offizieren und 
210 Soldaten.

Bsrlin, 18. Juni.
Die M amischaftsverjuste der eng­

lischen Flotte b e trage t, der „Tägl. 
Rdsch.“ zufolge,, nach einer Erklä­
rung des englischen Prem ierm ini­
sters seit Beginn des Krieges 13.547 
Mann, einschliesslich 800 Offizie­
re. Von Offizieren w urden 549 ge­
tötet, 181 verw undet und 74 w er­
den vermisst. Von den M annschaf­
ten fielen 7696, verw undet wurden 
2262 Maun, verm isst werden 228-5.

i  englischer M i a i p i s i
Stockholm, 18. Juni.

Im Ministerium des Aüssern 
langte die Nachricht ein, dass der 
englische Kohlendampfer „Aruda- 
le“ am 12. Jum  im Wege nach 
Archangelsk auf eine Mine bei 
Orlow Kap aufgefahren sei. Drei 
Mann der Besatzung sind uns Le­
ben gekommen.

Amerika gegen die engl. 
Blockade.

Amsterdam, 18. Juni.
„Philadelphia Ledger“ meint, 

Deutschlands A ntw urt auf die ame­
rikanische Note werde den Vor­
schlag machen, dass Deutschland 
die Unterseeboot-Blockade aufge­
ben wolle, falls England der Ein­
fuhr von Lebensm itteln für die 
deutsche Zivilbevölkerung keine 
Hindernis mehr , in den Weg legt. 
England werde es daraufhin wohl 
kaum verm eiden können, in U nter­
handlungen einzutreten, um im 
Interesse der Menschlichkeit und 
zum Schutz /von Nichtkämpfern 
auf hoher See zu einer V erständi­
gung zu kommen. Wie dem auch 
sei, bem erken hierzu die „Times“, 
gestern ist amtlich bestätigt wor­
den, dass die Vereinigten Staaten 
über eine Note an England bera­
ten, die einen Protest gegen die 
willkürliche Handhabung der Bloc­
kade enthält. W ann der Protest 
abgehen soll, ist unbekannt, aber 
man glaubt, dass er bis nach Ein­
treffen der deutschen Antwort ver­
zögert wird.

Rotterdam, 1.9. Juni.
Der B erichterstatter des „Daily 

Telegraph“ meldet aus W ashington 
und N ew york: Obgleich m an in 
Amerika aufrichtig hoffe und glau­
be, dass der Frieden mit D eutsch­
land gew ahrt werden könne, trifft 
man nichtsdestoweniger Vorberei­
tungen für den Kriegsfall. Zu die­
sem Zeck ist bereits eine sehr ein­
gehende Bestandsaufnahm e aller 
Geschütz- und Geschoss Vorräte vor- 
geuommen worden. Ferner wurde 
das Erzeugungsverm ögen der ein­
zelnen Fabriken festgestellt, eben­
so die Artilleriemunition- und Me- 
talivorräte in den Eisenwerken. 
Auch wurde . die Möglichkeit erör­
tert, wie mau die Herstellung von 
Geschützen und Geschossen erhö­
hen könne. Der Stahltrust, der sich 
bislang an der Lieferung von 
Kriegsm aterial nur wenig beteiligt 
hat, hat V orbereitungen getroffen, 
um im Kriegsfall sofort seine Hilfs­
quellen der Regierung zur Verfü­
gung zu stellen.

Berlin, 19. Juni.
Das „B. .T.“ meidet aus A m ster­

d a m :" 1 Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph“ aus New-York 
kann sich die am erikanische Presse 
augenblicklich in Friedensbestre-

■ - -- -i _
bungen nicht genug tun. 
nicht m ehr bloss vom Frieden zwi­
schen Deutschland und Amerika 
die Rede sondern m an spricht 
fast nu r noch von der Möglichkeit 
eines internationaler. * Friedens. 
W ilsons Erklärung, dass die V er­
einigten S taaten jeden Schritt nach 
dieser Richtung fördern würden, 
hat so starke pazifistische S trö­
m ungen erzeugt, dass an der Bör­
se die Papiere der m it den Muni- 
tionsiieferungen beschäftigen Un­
ternehm ungen dadurch vernach­
lässigt wurden. Nur Theodor Roo- 
sevelt veröffentlicht heftige Arti­
kel gegen die Pazifisten.

V erantw ortucher R edak teu r: 
EMIL SLIW INSKI.

Restauration H OTE L PO LLER
Täglich von 8*30 Abends KONZERT unter persönlicher Mitwirkung 

von Prof. Kopystynski,

KUNDMACHUNG.
teilt den P. T. Konsum m enten' ergebenst 

mit, dass daselbst

Mittage und Nachtmahle
der ausgezeichneten vegetarianischen 

— Küche verabreicht werden. ——

irM  H
E. Dobrzynska, Krakau

Allerheiligen Platz 9-10, vis-2-vis (Sem MagistratgeoOuile
bestehend seit 37 Jahren, gegenw ärtig 
B. P Y T E L ,  langjähriger M itarbeiter 

dieser best bekannten Firma

DäslokaS ist gänzlich renoviert, 
m it allem Kom fort und einer 
Sommerveranda eingerichtet

empfiehlt ausgezeichneten Kaffee, Kakao, Tee, 
Chocolade, Gefrorenes u. Eiskaffee

MÄSSIGE PREiSE. — Das Lokal ist v. 6 Uhr 
•' - früh bis 11 Uhr Nachts geöffnet

V erlag der „Korrespondenz“ K rakau, Slawkowskagasse 29. Druck „D rukarnia Ludowa“, Dunajewskigasse 5.


